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Mt Hochfürstl . Markgräflich * Badischem gnädigstem privilegio.

Warschau, vom i6 <vet.
Verschiednc Große entfernen sich aus Mißvergnü-

gen. Man fürchtet eine neue Revolution, welche
nicht fern zu ftyn scheint. Diese Revolution besieht,wie man nun laut sagt , darin» , daß man diesenStaat ruhig und glücklich und bey seinen Nachbarn
respectirt zu machen glaubt , wenn man ihn mit
Deutschland associirt.

Von - er Türkis. Granze , vom l6 . <Vct.
Nach einem Brief aus Kaminieck vom yten dieses ,

steht der Bassa und Staathalter von Choczim , Js -
mael Hig , in Gefahr , seinen Kopf zu verlieren und
erwartet schon das , was vorherzugehcn vflegt, nämlich
die Entsetzung von seiner Stelle . In - dieser Besorg -
niß Hai er sich wirklich aus der Festung aufs Feld be¬
geben und 200 Vertraute zu seiner Bedeckung mitge¬
nommen , die ihn wider alle Gefahr beschüzen sollen ;allein , die Besatzung , welche vermuthlich für den
Bassa hasten muß , ist sehr aufmerksam auf denselben,um ihn nicht entwischen zu lassen .

Turin , vom 24 >Vct .
Sowohl hier als in der Schweiz ist man auf die

dielen Eilboten, . welche zu Fontainebleau eintreffcn ,
aufmerksam. Vermuthlich scheint die Vertauschung
Bayerns solche zu veranlassen , wobey niemand mehr
als die Schweizer und Wir zu befürchten haben . Bis
hieher hatte die Eifersucht des Hauses Oesterreichs und
Bourbon in Vereinigung mit den angränzenden Staa¬
ten von Deutschland uns allzeit die Wahl einer von
bcyden Parthien gleich gesuchten Allianz gelassen . Wir
waren nur bekümmert , welcher Macht wir den Vor¬
tag geben sollten und unsre Politik hat uns bis hie¬

her nicht übel gedient. Aber itzt , da die bcyde gros¬
sen Hauffcr vereinigt sind , müssen wir unterliegen ,
wenn eins oder das andre seine Absichten auf unsreSeite richtete.

Rom , vom 26 st)ct.
Den roten dieses gicng der Generallieutenant, Prinz

Pignatelli, in Diensten des Königs beider Sicilien ,hier durch. Er wird von Sr . Sicilischen Majestätmit einem wichtigen Auftrag nach Madrid geschickt.Der eigentliche Gegenstand seiner Absendung ist zwar
nicht recht bekannt , doch sagt man , die Veranlassung
dazu wäre eine Vorstellung , welche Sr . Majestät
durch die beide Minister von Frankreich und Spanienam i4ten dieses gemacht wurde , nachdem letztererTags vorher Depeschen von seinem Hof erhalten . In
dieser Vorstellung sollen sic zu erkennen gegeben haben,wie ihre beyde Souverains wünschten, daß ihre Sicil.Majestät den General Acton seiner Dienste entliessen.
Hierauf sey Befehl gegeben worden , während 5 Tagenniemand Postpferde zu geben und TagS darauf seydenn ersagter Gcncraüieutnant Pignatelli von den»
König abgeschickt worden ; die Gesandten hätten aber
doch Gelegenheit gehabt , ihre Höfe von dieser Absem
dung frühzeitiger zu benachrichtigen. Die Ursach, wa¬rum mehrcrwehnte beyden Höfe den GeneraiActon ent¬fernt sehen wollen , soll diese seyn , weil durch seinen
Einfluß in die Staatsverwaltung cs auf dem Punkt
gestanden , der Rußischen Kayserinn den Haven von
Brundisi als einen freyen Zufluchtsort für ihre Flotten
zu überlassen , welches diese Höfe gern verhindern möch¬
ten . Der Kardinal Conti ist auf seinem Landhauß
zu Frascadv gefährlich krank»
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Au- dem Vrandfxburgiscben, vom 2y st)cr.
Ziach ement öffemlichcn Blatt , gibt die Ankunst des

Herrn Herzogs Ferdinand von Braunschweig an dem
Hof des Königs , zu wichtigen Vermuthungen Anlaß .Wie man sagt », werden Se . Durchl den Winter über
zu Berlin bleiben , daher bereits das Palais des
Prinzen von Prcusscn für Höchftdieftlbe zurecht ge¬macht wird . Man bestimmt Se . Durchl . zu einer
geheimen Gesandschast nach Schweden und Därme -
mark . Mann nennt bereits mehrere angesehene Reichs -
fürstcn , welche dem deutschen Bund förmlich bcygerre -
ten sind . Es heißt auch , daß Pohlen geneigt sey, nichtallein dieser Verbindung beyzulreten , sondern daß auchdie Stände Willens seyen , dieß Königreich dem deut¬
schen Reich einzuverleibci , und werde künftigen Reichs¬
tag der Antrag dazu gemacht werden .

jLonden , vom l Nov .
Wir erwarten nächstens von Gibraltar den General

Ellivt . An seine Stelle kommt General Rainsford ,der im Begriff ist , sich nach feiner Bestimmung einzn -
schiffen .

E
Der General Boyd zu Gibraltar hat vondem König die Erlaubniß erhalten , bas Word Gi¬

braltar in den Fahnen seines Regiments zu führen .Der Kapitain Mackenzie , welcher einen Soldaten vor
eine Kanone binden und dieselbe losschießcn ließ , ist
zwar von dem König begnadigt worden , allein er ist
von dem französischen Gesandten als ein Seeräuber
angeklagt worden and sitzt noch in dom Gefängniß .

Untre Wizlinge sind ungehalten , daß das Kadinet
zu Versailles sich zum Schiedsrichter und Vermittler
der Europäischen Mächte darstellt . Nach ihren Muih -
maßnngen , richtet gesagtes Kabinel seine Bücke aufdie neuen Amerikanischen Staaten , deren Erobrung
cs im Schild führen soll und setzen hinzu , in diesem
Fall werde unsrer Krone ein Theil zum Acgnivalcut
für die Wiedergabe Gibraltars an Spanien abgetreten
werden .

Aus Desterreicb , vom 2, Nov .
Am 28 . Ott . ereignete es sich zu Wien , daß ein

Stuzcr einen mit seiner Arbeit beschäftigten Holzha -
ker , der ihm in seinem Weg stand , vorwärts auf das
Holz mcderstles . Der Holzhacker aufgebracht , rafft
sich auf , verfolgt den jungen Herrn und würde ihm
mit der Art den Kopf zerschmettert haben , wenn nicht
cm vorübergehender Geistlicher dem schlagenden Arm
eine andre Wendung gegeben hätte , so , daß die Art
auf die Erde fuhr und einen Stein spaltete . Der
Zorn des Mannes ward noch heftiger ; allein , der
Geistliche stellte sich vor ihn und sagte : Sohn !
willst du deinen Bruder Abel ermorden ? nun sanken
dem Arbeiter beyde Arme und er küßte die Hand des
Geistlichen .

) -------
Haag , vom 4 Nsv .

Man glaubt rsr die eigentliche Ursache z« wissen ,warum der K . K . Grosbotschafcer zu Paris , Graf
von Mcrcy , Schwierigkeiten in Betreff der Ratifikati¬on der Präliminarartikel gemacht habe . Se . Kays .Mai . haben nämlich diesem Minister platterdings be¬
kannt machen lassen , daß Sie die Präliminarpunkte ,
so wie sie unterzeichnet worden , vollkommen billigte »
und das er demnach itzt nur auf den Fus dieser Be¬
dingungen an dem Definitiv Vertrag arbeiten solle ,indem die Ratifikation und Auswechslung der Präli¬minarien durchaus nbecfiiißig wären . Se . Maj . ver «
taugen hauptsächlich , daß der eigentliche Friedensver ,
trag ohne weitere Umstände und Verschob geschlossenwerde . Man vernimmt auch , daß die Konferenzen
diesfalls bereits angefangen haben . Dre Eidesleistung der
Grafen von Maillebois als Gouverneur von Breda hat
Aufschub erlitten , weil es gegenwärtig anders damit
gehalten wird , als vormals , da die Macht des Fürsten
Statthalters von grösstem Umfang gewesen . Vor¬mals wurden nemlich die Stabt - Gouverneurs und
General - Officiers ihren Hochmögcnben durch besag¬ten Fü 'rstcn vorgesteltt und gleich auf der Stelle ver¬
pflichtet . Seitdem aber die Provinz Holland ihren
Deputaten verboten , keinen Antheil an dergleichen
Ernennungen zu nehmen , bis die Staaten ihre Ein .
witligung dazu erthciit hätten , seitdem geht es nicht
mehr so geschwind damit . Gedachte Provinz wird in¬
dessen noch diese Woche ihr Jawort dazu gehe «.
Künftigen Montag werden Se . Durchl . der Fürst
hicher kommen , um einer Versammlung des Adel¬
sstands beyzuwohnen . Wir haben aber keine Hoffnung ,den ganzen Hof wieder zu besitzen. Die Holländer
werden sich endlich unter einander selbst ganz auf «
reiben .

Mainz , vom 4 Nov .
Nun befinden sich m unsrer Stadt 5 am hiesige»

Hof accredidwteHerrenGefandtcn , HcrrGraf von Traut «
mansdorf als Kayserl . Königl . Herr Graf von Ro «
manzow als Kayserl . Rußischer , Herr Graf von Okel«
ly als Königl . Französischer , Freyherr von Stein als
Chur - Brandenburgischcr , Freyherc von Srernbcr -als Knhrbramischweigifcher , welcher letzrrcr am zo .Oct . vcy L >r . Kuhrfürstl . Gnaden feine erste Audienz
hatte . Herr von Lucius vertritt noch immer die
Stelle eines Gesthäftcrägers chro Hvchmögenden der
Generalstaaten .

Brüssel , vom 5 . Nov .
ßluf einmal ist der Verkauf der Pferde und dir

Bewilligung ver Abschiede eingestellt worden . Das
Sremischc Freykorps war schon abgedankt , ehe die
Gegenbefehle cintrafe » . In allem lst Halt gemacht
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worden, ohne daß man vor der Hand sagen kann ,
ov die . Regimenter nach Deutschland , oder die im
Rückmarsch begriffnen wieder nach den Niederlanden
kommen werden . Näher« Auskunft hierüber erwar¬
tet man durch den nach Wien abgefertigten Eilboten ,
dessen Rückkunft aber schwerlich vor dem r -r. ober iz.
dieses erfolgen wird. Die Artilleriepftrde , deren
Verkauf eingestellt worden ist , werden in der Graf¬
schaft Namur hin und wider verlegt , um den Vor¬
rath der Fütterung auszuzehrcn , der in den dasigen
Magazinen viel stärker ist , als in den hiesigen . Man
will vorgcben , zwey grose Mächte suchten ihre gehei¬
me Einflüße bey einigen Provinzen der Republik an-
lubringen und dieselben unter Antragung ihrer Allianz
und Verheißung ihres Bcystands zu überreden , we¬
der in die Bestätigung der Präliminarien , noch in die
Abschliesung des Hauptfriedens einzuwilligen . Die
einzige Provinz Holland zieht immer auf Französische
Seite und weißt alle Versuche von sich ab , welche die
Gegenpartei- anwendet, um sie zu ihren Absichten zu
gewinnen . Es ist sehr wahrscheinlich, daß der Wie¬
ner Hof . durch das anerkannte völlige Souvcränitäts ,
rccht des . Kaysers auf der Ochelde von Antwerpen brS
nach Sacftingen , wo das volle Meer seinen Anfang
nimmt , sich der frcyen Schiffahrt für seine Nieder¬
ländischen Ünterthancn versichert gehalten habe ; allein
die Holländer schützen vor , sie hatten die Sache in
diesem Sinn nicht verstanden. In Betrcf der Gcld -
foderungen , die einige Unlerlhanen Sr . Mai . des
Kaysers zu machen haben , ist ebenfalls « och eine Ir¬
rung vorhanden und HolländrstHer Scits möchte man
dieselben gerne gegen jene Fokcrungen in Abrechnung
bringen, welche die Ünterthancn der Republik wegen
ihrer Geldvorschüsse auf Schlesien vorzcigcn können.
Diese beyde Punkte sind es , worüber die weitern
Friedcusunterhandlungen ins Stecken gerathen sind.
Da nun alles von der Antwort abhängt , die der von
Wien erwartete Eilbote mitbringen wird : so läßt sich
vor der Hand nichts voraus bestimmen , was in der
Folge geschehen wird und unsre Armee , die bereits
auseinander zu gehen Befehl hatte , muß itzt Halt
machen und nähere Befehle abwarten.

Herve , vom 5 Nov.
Da Befehl gegeben worden , daß das Steinifche

Frcykorvs bis den rten dieses nicht mehr aus der
Kriegsliste ftyu solle ; so zeigte der General Graf von
Ruran am zr . v. M. diesen Leuten ihre Entlassung
an. Da aber der Freyherr von Charvet, welcher be,
vollmächtigt worden , diese Truppen ans die Deutsche
Gränze zu führen , noch nicht angekommen war , so
suchte man sie so lange in den Kasernen eingcschlosscn
zu halten. Hier geschah es , daß sie Feuer darin» an¬

legten , so daß man sse auf der Maaß cmschisscn muß¬
te. Es war auf Allerheiligen , daß boo Mann in -
Schiffen unter Bedeckung von Tiklier und unter An¬
führung - es Prinzen von Isenburg bis nach Navagne
gebracht werden sollten . Diese Fahrt dauerte ihm »
aber zu lang , sie empörten sich zwischen Hui und Lüt¬
tich , bedrohten den jungen Commandanten, daß sie ihn

ftns Wasser werfen wollten und trieben allcrhMb Un¬
fug . Doch waren verschiedne darunter , die besser
dachten , den Prinzen , der allen seinen Mundvorrath
hergegcbcn hatte , aus ihren Händen befreyteu «md die
Ordnung erhielten . Ein Theil der Schlimmsten stieg
hierauf bey Chvtlier ans Land und gierig seiner Weg.
Die andern wurden den folgenden Tag zu Bist ausge -»
schifft , viel « gierigen unter die Holländer und Spa,
nier ; zzo aber kamen unter einer Bedeckung von Ko-
burgischen Dragonern Abends hier an und den folgen,
den Morgen wurden sie in Haufen von 20 dis zc>
und jeder Haufen von 7 Dragonern begleitet, an die
Gränzrn gegen Achen hin gebracht und dort entlassen.
Solchergestalt wußte man sich dieser Leute zu rntledi.
gen , welche , ohne diese Vorsicht , im Lande Mörder
und Räuberbanden hätte » errichten können. Noch am
zten d . wurden 22 zerstreute hier zusammengebracht
und so wie ihre Kammeraden nach der Gränze tranS-
portirt. Der Abmarsch der Dragoner von Koburg ,
welche seit dem 27 . v. M. sich hier befinden, sind noch
keine Befehle eingetrvffen und man kann sagen , daß
noch kein einziges Kayserliches Regiment die Nieder ,
lande verlassen habe.

Antwerpen , vom 7 Nsv .
Unsre Eimvihncr sind gegenwärtig in der bester»

Laune. Sie schmeicheln sich , baß ihre so lange in dev
Ohnmacht schmachtende Handlung rruu wieder neue-'
Leben gewinnen werde . Da itzt die völlige Abschlie¬
ßung des Friedens mrt H olland vor der Tuür steht ,
so hält man durchgängig dafür , Sr . Majestät, dem
Kaystr , würden bey dieser Gelegenheit die Schlüssel
des Scheldeflusses eingehärrdigt werden und dann müßte
freilich Antwerpen seinen vorigen Glanz in der Hand,
lung wieder erhalten . Indessen scheint doch «sch ir¬
gend ein harter Knote» aufzulösen zu seyn , indem die
im vorigen Winter au- Deutschland angekommnen
Truppen noch kerne wcttre Befehle zum Rückmarsch
erhalten haben. Am gten ward da - zu gleicher Zeit
eingelroffne grobe Geschütz nach Mrchrln gebracht , wo
eS bis auf nähern Befehl verbleiben soll . Das Feld-
geväck von dem Regiment de Ligne , ist zwar bereit-
am nämlichen Tag nach Dornick eingeschifft worden ;
allein , da- Regiment selbst , wie auch jenes »0» Würt¬
temberg , find noch in der hiesigen Citadeüe .
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Antwerpen , vom 8. Nov .Das Regiment Migazzi , welches seit einiger Zeitaus Freybmg, nach Luxcnbnrg angckommen ist , wieauch Las Regiment Bender , welches gegen den 5 . d.daselbst erwartet wurde , haben Befehl erhalten , bisauf nähere Befehle , ihren Marsch nach Deutschlandcmzustellen. In der Nacht vom 2. auf den z . diesesMonats ist ein Französischer Eilbot aus dem Haagmit so eilenden Depeschen von dem dasigen Französis.Bothschaster Marquis von Verac hierdurch nach Ver¬sailles passirt , baß jederman aus seiner Eilfertigkeitschliefen muß , daß er wichtige Aufträge gehabt habe.Es war der nämliche , der am 2b. Oct, eben so eilighierdurch nach dem Haag seinen Weg fortsetzte. Manhat blos von ihm die Aeusrung erhalten , daß ein Kriegzwischen Oesterreich und Preußen zu befahren ; hinge¬gen noch immer gute Hoffnung sey, daß der Vergleichzwischen dem Kayser und den vereinigten Provinzender Republik werde zum Stand kommen .

Vermischte Nachrichten .So viel über den Ursprung der Zeitungen schongeschrieben worden , so ist gewiß , daß schon zu Cicero 's
Zeiten die Zeitungen üblich gewesen. Was ist dieSammlung der Briefe des M . Cölius anders als ei¬ne Sammlung von Neuigkeiten , welche er dem Rö¬
mischen Redner , während dessen Proconsulats in Asienvon Rom aus hat übersenden müssen. Um dieses Ge,schäft vollkommen zu betreiben , hielt M . Cölius ver¬
schiedene Mitarbeiter , welche die Dekreten des Senats ,die Edikten , die Befehle des Prätors , alle öffentli¬che Gerüchte , selbst die Fabeln und Mährchen ab -fchreiben und aufzeichnen mußten ; indessen er die wich¬tigere Sachen , Staatsbegebenheiren und Geheimnissezu überschrriben sich selbst Vorbehalten hatte. Er er,klärt sich auf diese Weise in seinem ersten Brief desachten Buchs . Aus diesem, so wie aus mehrerenseiner Schreiben erhellt , baß die Zeitungen schon zuden Zeiten Ciceros fast Mängel gehabt, wie heut zuTag ; daher die Verse des Martials auf sie anzu¬wenden :

8unt bona , kunt gusoäam meälocria ,Lime mala multa ,
Hure IsZi; ssif..

Der Verfasser der Geschichte der Deutschen , HerrHvfrath Schmidt , soll der Vrrfasser der Prüfung derUrsachen einer Association sey. Auch von dem Ver¬fasser des deutschen Hausvaters Frcyherrn Otto vonGemmingen ist eine Schrift unter dem Title! : Ueberdie König!. Preußische Association zur Erhaltung desReichssystcms erschienen.
Heffentliche Blätter erwähnen eines für die Pfälzer

und Bayern erfreulichen Gerüchts , nach welchem sich ,die Frau Herzogin » von Zweybrücken bereits im 4ten ^Monat gesegneten Leibes befinden. !Der Ritter Emo hat in den ersten Tagen des Oc. 'tobers hie Goletta von Tunis bombardiert , ein Kano-nierschiff in den Grund gebohrt und ein anders bc- '
schädigt. Des heftigen FeuerS der Tuuesiner ungeach¬tet, glückte es den Venetianern, die Batterien zn de,mvliren und an der Küste grossen Schaden anznrichten . ^Der Bey, über die großeGefahr ganz erschrocken , schrieb miteigner Faust an Ritter Emo und bat um Frieden ,welchen er aber , da die Vorschläge nicht -hinreichend genug waren , nicht annchmen konnte.Der Bey machte hierauf bessre Vorschläge , welche er >dem Rath zur Entscheidung nach Venedig überfchickle iund bis dahin neuen Stillstand verwilligle .Nach dem Bericht eines Reisenden trafen im Jahr1775 i» Venedig an einem Tag 42480 Fremde ein ,um den dortigen Vergnügungen beyzuwohncn . Die- >ser berühmte Belustigungsort hat gegen einen nahenFeind zu kämpfen , nemlich die Lagunen , die sich täg« !lich mehr verstopfen und von dem zustiesenden ISchlam nicht gereinigt werden können ; welche trauri¬ge Epoche nach dem Unheil sachverständiger Männerihr in Zeit von 200 Jahr den Untergang drohenmuß.

Unverbürgte Privatnachrichten melden , es wäre zuAmsterdam ein Aufruhr gewesen, in welchem ver-schicdne vornehme Persohnen geködet worden scyrn.Die Wahrheit oder Unwahrheit dieses Gerüchts mußsich bald zeigen .
Im ssournal Zs ? arls blo. Zog steht ein von HerrnBlanchard an die Verfasser dieses periodischen Blattsgeschriebner und aus Brüssel datirter Brief , dessenEnde folgendes enthält : Alle Fürsten , Prinzen undPrinzeßmne» Deutschlands, die sich zu Frankfurt 122an derZahl befanden, sind mit meinem Experimentso sehrzufrieden gewesen , daß sie ein grosses Projekt ent,worfen haben , dem ich mich so eben unterzogen habe .Es ist die Frage, wenn die Römische Königswahl stattfindet , eine aerostatische Maschine zu verfertigen , wel»che im Stand ist , za Personen mitzunehmen . Ichbin zum Verfertiger und Steuermann derselben auser«wählt.. Alsdann werde ich erst wirksam einige Ver¬suche- über die Directionsmitkrl anstellen können , wo¬rüber ich indessen noch verschiedne in den Niederlandenzu Hamburg , zu Wien, zu Warschau, zu St . Pe,tersburg , zu Rom , zu Mayland , zu Neapel , inSpanien und in verschiednen andern Königreichen ,wohin zch berufen bin , anstelle » werde.

Lortfttznng



!

( 6Z7 )
Korksetzung - es Häyserl. LZntgl. und Lönigl .preufischen Maniftsts , vom 12 . Dkl.Der Beschluß Vieser Erklärung an die sämtliche»
Reichsstände und andre Europäische Höfe ist zuför»derst für die zwey AUiirlcn Sr . Kayftrl. Majestät ,als auch zugleich dl« zwey Garanrs des Teschner Frie¬dens bestimmt .

Was hiebey Se . Vorchristlichste Majestät betrift,so zweifelt der K . K. Hof keineswegs , dag Höchstdee -ftldrn bas an Sie ' hier gestellte Ansuchen , m sofernes Dero durch die —feierlichsten Friedensschlr
'
rffe aufha-benden Verbmdlichkeücn unmiuelbar zuwider streitet ,nach Ihrer weltbekannten . Gercchtigkeitsliede und ge¬nausten Handhabung der ' Traerattn, . fthr erbaulich fin¬den werden .

Wie von Ihrer Russisch KaMrl . Majestät eben die¬ses Ansuchen , deurlheilk und
'

aufgenommen werdenwird » geben , nebst der ' dem Berliner Hof bereils imMonat Febr . ertheilten Antwort, die an ave Amsis -HKayftrl. Minister crlaßne Circular - Aufträge zum vor¬aus hinlänglich zu erkennen.
Den übrigen sämtlichen Ständen des Reichs undallen andern Europäischen Höfen , stellt man den gan¬zen vorliegenden Gegenstand zur ftlbsteigncn unpar-thcyischen . billigen Ueberlegung anheim und glaubt ,sich mit voller Zuversicht auf die bisherigen Erläur -rungen , als auf eben so viele überzeugende Beweise ,berufe»! zu können :
Daß zu Braunau von irgend einem Beweis derZu - oder Unzulässigkeit eines Umtausches des Herzog¬thums Bayern keine Frage war und auch keine scynkonnte .
Daß die diesseitige Entsagung auf alle BayrischenAnsprüche auch nicht einmal den entferntesten Zusam¬menhang mit dem freundschaftlichen Antrag eines dey-dcrscils vollkommen ftcywilligen uttd willtühriichrnAustausches hak.
Daß ein absolutes Verbot aller Arten von Vcräuß«rungen durch die Pfälzischen Hausverträge keineswegsist - vestgesctzt worden nno selbst mir dem wörtlichenInnhatt gedachter Hausverirägc in Widersprach steht.Daß es nach den eignen Grundsätzen des BerlinerHofs , jedem Reichssianv srey ftyn muß , seine Haus -verlräge aufrecht zu erhalten , oder nach gemeinsamenBelieben seiner Mitglieder abzuändern .Daß nach , den eignen Grundsätzen des gedachtenHofs diese vorerwähnte freye Befugniß durch keinefremde Bestätigung dergleichen Hausverlräge aufirgendeine Art beschränkt werden kann .Daß dem Haus Bayern insonderheit durch den 18 .Artikel des Baadner Friedens das Recht ist cinge-räumt worden , was immer für einen Austausch aller

feiner Länder, oder eines T Heils derselben, zu bewerk¬stelligen.
Daß durch die vom Kayftr und dem gesamtenReich einhellig erfolgte scycrlich« Ratification des Baad -ncr Friedens , der über kurz oder lang zu bewirkendeAustausch der Bayrischen Lande zum voraus ist ge¬nehm- gehalten nnd bestätigt worden ;Daß also weder die wirkliche Bewerksielkigmig die¬ses Austausches und noch viclweniger ein bloftrssreund-ftyastlichcr Antrag hierzu eine eigenmächtige , gcsetzuub Relchvvcrfassuugswidrlge Unternehmung iß.Daß sich solchergestalt der sogenannte ÜnionStractatals ein Werk darstellt , welches nach seiner ganzen vor¬liegenden Veranlassung, Absicht und Bcstimmnng derGrundoersassung des Reichs , dem Westphälischeu Frie¬den , den Kayscrl . Wahlkapitulationen offenbar entge¬gen , auch wider Sc - Kayserl . Majestät ' und bas Chur-Haus Pfalz gerade zu offensiv ist , indem es im Grundaus nichts mehr und nichts weniger abziclt , als diebeyden Häuser Oesterreich nnd Pfalz in dem Fall ,wenn sie sich über kurz oder lang zu irgend einemAustausch ewiger ihrer Besitzungen einverstchrn soll¬ten , hievon mit den Waffen in der Hand abzrchaltrn ,folglich sie in der Ausübung jener Rechte . und Besag-niffe , die sie nicht nur mit allen übrigen Ständen de-Reichs gemeinschaftlich, sondern worüber sie insonder¬heit sogar die eventuelle Bestätigung, des Kayftrs unddes gesamten R ichs für sich zun» voraus haben , aufeine gewaltsame allen Reichrgesetzen und insonderheitder Epecutivusordnungvom Jahr , <,73 entgegcnstre».lrnde Art zn verhindern, als welch ietztre zur immei>währenden unveränderlichen Richtschnur vestfttzt, .„ daß gar kein Stand den andern , um keincrlch Ur--i, sache willen , wie die Namen haben möchten , auch„ n, was gesuchten Schein das geschehe, . heimlich» oder vffenUich , weder für sich selbst , oder andre» von semelwcgen , Mit eigner Thal überfahren ,» denselben beleidigen oder betrüben , noch Einige,, Lonspiration oder verbot»! Bündnis Wider den -selben anfrichtrn und machen , noch a» dieser' Tl-eil '» nehmen soll . «

Nachdem vorstehende Erleütrungen bereits entwor- .ft» waren , ist in öffcilkiicheff " -Zeirungrü eiste Köiiigl .Preußische Declaration unter dem Titel erschienen»» Erklärung der Ursachen , welche He . Königt. Maj .,, von Preußen bewogen habenIhren hohen Mil -standen des Deutschen Reichs eine Association zu» Erhaltung des Rcichssystems anzutragen und mit» einigen derselben zu schließen . «
Im Wesentlichen stimmt diese Erklärung mit derje¬nige» vollkommen überein , weiche bisher ist angeführt



^ c szK ) ,und vm StesseJ « Stelle beleuchtet worden . Nur die bedrohliche Ecöfmrng gemacht , - aß . - er AnS«ist sie etwas weirläufigec , keineswegs avcr in neuen rausch auch , gegen seinen Wüieu .bewerkstelligt werde»Gründen , sondern einzig und allein in mehreren Er - uzürd.«. ^ ^dimrungs Ausfällen gegen den K . K . Hof. Man habe. ihm . M Bcdmkjrit nicht mehr als achtMan leistet diesen Ausfäll-eri die Ehre , die sie ver- Tage gelassen. - .dienen und ' übersieht ste mit Gieichgülligkeit . Ec habe von . diesem Augenblick an bcy Sr . Kö«Was jedoch in gedachter .
'
Königl . Preußisch «» Er - - mgiich Preußischen Mmestät Hülfe und. Beystand ge»klärung nicht unberührt gelassen werden kann, delrifl gen eine, für ihn so höchst nachchcilige Absicht desfolgenve Behanvttmgen : . , K. L. Hofs gesucht.

'
, . .

'Man habe dem Herrn Herzog von Zweybrückm , (Der - Beschluß . folgt )
LVLKT18

CarlöklEk » lieber das verschuldete Dermö¬
gen. des verwitlibten Burgers und SchreimrmristersAndreas Wilihetms deS altern , ist von gnädigster
Herrschaft - der Gannchproceß erkannt worden. Daum; von seilen Fürstl. Oberain ls terminus sä ligul-ßanäum se cekcanärmr super p'rioritsle auf Dienstagden ihten nächsteintrctcndm Monaths Dccemb. fest¬
gesetzt worden; so werden hiedurch alle Creditorcs der-
gesialten vorgcladen , daß sie erjagten Tags mit ihrenin Häirden habenden Urkmrdcn auf dahiesigcm Rath -
hauL Mweder in eigener Person öder Liiräst chiulaiig-li^h Bevollmächtigte erscheinen, . ihre ^ r-srnügen Mhsrigermasen liquidircn in pmi ^ o . pM -jMs hgnhMund das weitere abwartm sollen , uzn soimstr

' als die«ussenblcidrnde sich der prweinsto 'a ' M gcch .utigen ha-hrn . Cärlsruhe den zNovcmber .1785 . cpberamr atidg.
EüVsHktlstM An der A^ns ' d nndiMaiebrri -i

uischen Handlung sind /wieder
'

ganz frische. BWtM '
«ngeksmnien undPen ssanzen

'
Winker hindurch,.-.so wie« sch Holländische Austern voin 2z,Nov . . an bts ultimo

Januar zu hübüi . . ^
EttrtSIttthe . Da - der Grabemcr Späkhjah

'
r-«rarkr auf den nchrylichm Tag fällt , an weichem der

Brüchsgler avaehailen wird , soist erssrcr 8 Tage nachKatharina Tag hemijch aus. Dienstag den 2htm tste- '
fts veUrgt worden , - i . Welches dkm- P -ubstko
M Nachricht d/en .t. .Carlsruhe, tdendfAti, Nov. , ^

'
z.

Dberämi AUd».
Astt- n Geiger der von Ha¬uern gebürtigd Holdarbchttje wird hierdurch dergestaltöffentlich vvi'geiadLU j daß ec a dato binnen h Wochen»or hrefigem Ob'eLwnl eur. so gewisser erscheinen und -

uns die von der ledigen Bosina . An,mannin - dahier
gegen ihn angebrachte Echwängenings und Vater -
sthaftsklage Red und Äntivort geben solle , als dcrftl -he im Auslrleibungsfall/m - ÄriinnnscstsM der Klagefür überwiesen gehalten , . . ist die ' legal '

Straft , verm»IHM, , auch für dm Vater des unehlichen Kinds , der

8 LN L 8 T. . - >
Ammännitt erklärt und in alle Kosten verfällt werde »wird. Signatum Pforzheim den 29ten Oet . 1.785 . !Hochfürstl . Markgraf Bad. Hberqml allda.

Die wegen gefährlichen Schläg « IHändel ausgetretene ledige Pursche Johann AbainBuP ''rl , und Franz Heß von .' Stbllhoftn werdenaus echgelaufeiienHochfürsrl. Rcgierungsbefthl Hierdurch ^dergestaitcn öffentlich vorgcladen , daß sie binnen ü !Wochen um so gewisser vor hiesigem. Amt erscheinen ,und sich standhaft verantworten sollen , 1 als -nach
'

Ber,fl.nß dieser. Ach Hr Vermögen wird cvnsiscirt,
'

. ihr« '-Namen aber . an,dm Galgen werden ' gefthkrgen , und '
sie djŝ Laudes .auf ewig verwiesen werdest. Signeä 't
tjim Skollhosen den 2,km November 1785 .' '

Hochfürstl. Niarkgräfl . Badl AMr allda .N . il '
chHhHA . Conrad Heiz , von Reckershan » -sm ein lediger Durqersfoh», de.r? don - 'MröMmi

'
Rc»giincnt in Hoüänr.tsche Diensten entwicht , wird, inVerfolg eingelpffenen Hochfürstl MaieriingLdefchl,hierdurch dergesialte» edictaiürr vorgsiaden , daß erbinnen b Wochen vor allhiesigcck Oberamt . sich per¬söhnlich einffnden und wegen stmeiv .Austritt sich ver¬antworten im Ansbleidungsfaü aber sieh gewärtigensolle , daß er derer Ho. i-smsti, Landen verwiesen , feinVerinögcn consiseirt une sein Nahmcn . ankei ) ,Galgenge,ch!agm werdet Signatum Kirchberg r dm sttmNovember,785 .

Hochfürstl. Nlarkgräfl . Bad . lvberamt dervordern Grafschaft Sponhviin .
^

Eine wohl eingerichtete Apothcckin einem ettliche Stunsen von hier gelegnen Städgenneb,t einem bequemen Habß ist auf y vdrr mehrereJahre zu verlehnen , dem Liebhaber werden in Anse-htmst der vorhandenen Materialien und übrigen , billi¬ge und arzunehmende Bedingnisse und Forderungenvon Seiten des Eigmthümers gemacht werden , nähe¬re Nachricht gibt Ludwig Hermann , Materialist aufdem Fischmarckk. ,
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